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Abstract: 
The Austrian gene conservation programme for rare breeds from 2001 to 2006 re-
sulted in increasing numbers of participating farms as well as increasing numbers of 
animals. On the whole the programme was readily accepted and successfully realized 
by the farmers. The percentage of participating organic farms lies with 41% signifi-
cantly above the average as only 10% of all farms are organic farms. Further the 
number of breeding animals in the gene conservation programme proves the en-
gagement of the farmers. On organic farms 11,804 animals (44%) are in use against 
15,126 animals (56%) on conventional farms in 2006. However with 6.4 animals/farm 
the average number of animals per organic farm is a little higher than on commercial 
farms (5.6 animals/farm). 9% of Austrian livestock against 44% of the rare breeds are 
kept on organic farms. From 2001 to 2006 there was an increase of rare breed ani-
mals inorganic far ms from 28 to 44%. 

Einleitung und Zielsetzung: 
Gegenwärtig ist die Erhaltung alter Nutztierrassen in Österreich klar im Generhal-
tungsprogramm geregelt, gesellschaftlich akzeptiert und wird über das österreichische 
Umweltprogramm umgesetzt und entsprechend der EU-Verordnung 1257/99 finanziell 
unterstützt. 
 

Vor 25 Jahren war die Situa-
tion nicht unproblematisch, 
und der Ernst der Lage 
wurde nur von wenigen 
erkannt. Bereits damals 
hatten sich vornehmlich 
Bauern mit biologischer 
Wirtschaftsweise aus Idea-
lismus heraus und gegen 
den Zeitgeist um die Bewah-
rung hochgefährdeter Ras-
sen bemüht. Seither nimmt 

ein verhältnismäßig hoher Anteil an Biobauern an der Realisierung des Generhal-
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Tab. 1: Situation der Biologischen Landwirtschaft in Öster-
reich 2004. 

 

Gesamt Biologisch % 
Anzahl Betriebe 190.400 19.826 10 
Landwirtschaftliche Nutzfläche ha 3.259.000 346.000 11 
Tierbestand 6.097.000 546.000 9 
Rinder 2.051.000 331.000 16 
davon Milchkühe 538.000 87.000 16 
Schweine 3.125.000 49.000 2 
Schafe 327.000 79.000 24 
Ziegen 56.000 
Generhaltungsrassen * 26.930 11.804 44 
Quelle: BMLFUW, 2005; AMA, 2006; ÖNGENE, 2006
* Bestand 2006. 

keine Angabe 



9. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau. 
Beitrag archiviert unter http://orgprints.org/view/projects/wissenschaftstagung-2007.html 

tungsprogrammes mit den Schwerpunkten der Erhaltung der genetischen Vielfalt 
dieser Rassen in möglichst traditioneller bäuerlicher Zucht und nachhaltiger Nutzung 
teil. Die Tab. 1 gibt einen Überblick über die Situation der biologischen Landwirtschaft 
in Österreich. Die Tab. 2 zeigt die Prozentsätze von Biobetrieben die seltene Rassen 
halten (Vergleich 2001/2006).  
 

Tab. 2: Tierhaltungsbetriebe biologisch / konventionell (2001 / 2006).  

 
 
Das Generhaltungsprogramm 
Die Halter seltener Nutztierrassen sind verpflichtet, bei einem tierzuchtrechtlich aner-
kanntem Zuchtverband Mitglied zu sein. Der für die Erhaltungszucht einer seltenen 
Rasse verantwortliche Zuchtverband ist beauftragt, in Zusammenarbeit mit der ÖN-
GENE – Österreichische Nationalvereinigung für Genreserven landwirtschaftlicher 
Nutztiere – österreichweit ein einheitliches Generhaltungsprogramm mit folgendem 
Anforderungsprofil zu realisieren. 
 

 
G EN ERH A LTU NG SPR O G RA M M  2000 
 

R assenerhalt in  
Bäuerlicher Z uch t

Erha ltun g der

gene tisch en V ie lfa lt

1. Defin ition Rasse  und  Gefährdungsgrad

21 R assen hochgefährdet, 7 Rassen gefährde t

2. Anpaarungsprogram m Erha ltun g der G envarianten

g ezie lte  Anpa arun g M in im ierung der Inzucht

o bligato risch ! Aufzucht und Bere itstellung  
m öglichs t v ie le r Vatertie re

3. Abstam m ungskon tro lle  be i a llen  Vatertieren

4. Ex  s itu G enbank

5. S taatliche Förderung

 
Abb. 1: Generhaltungsprogramm 2000. 

 

Seltene erhal tungswürdige 

Tierspezies BIO % KONV. GESAMT BIO % KONV. GESAMT

Rinder 933 43 1261 2194 1169 46 1376 2545 
Schafe 82 35 152 234 115 34 225 340 
Ziegen 35 35 65 100 47 37 81 128 
Pferde 466 30 1072 1538 491 33 1000 1491 
Schweine 11 69 5 16 27 66 14 41 
SUMME 1527 37 2555 4082 1849 41 2696 4545 
Quelle: AMA, 2006; ÖNGENE, 2006.

Betriebe mit Förderantrag "Seltene Nutztierrassen". 

Anzahl Betriebe 2001  Anzahl Betriebe 2006  
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Rassenliste  
In Österreich sind 28 seltene Rassen als erhaltungswürdig anerkannt (Tab. 3). Die 
meisten Rassen  sind bodenständige Rassen, die auf österreichischem Staatsgebiet 
entstanden sind, bzw. einige Rassen aus der ehemaligen Donaumonarchie, die inter-
national als gefährdet gelten. 

 

      Tab. 3: Tierbestand seltener erhaltungswürdiger Rassen 2001 / 2006. 

 

% Bio  % Bio  
2001 2006 2006 2001 2006 2006

Rinder  10059 14745 51 Schafe  4123 6910 35

Original Braunvieh  89 272 63 Kärntner Brillenschaf  893 2243 38

Original Pinzgauer  4014 5268 64 Braunes Bergschaf  549 882 19

Tiroler Grauvieh  3930 4770 38 Tiroler Stein schaf 1772 2100 16

Waldviertler Blondvieh  345 696 71 Krainer Steinschaf  251 450 79

Kärntner Blondvieh  399 730 44 Waldschaf 788 742 56

Tux-Zillertaler  357 750 43 Alpines Steinschaf  27 189 77

Pustertaler Sprintzen  18 115 55 Monta foner 
Stein schaf

114 82

Murbodner  878 2049 49 Zackel schaf 94 190 29

Ennstaler 
Bergschecken  35 95 62 
Ziegen 1177 1506 45 Pferde 3306 3608 29

Gemsfar bige 
Gebirgsziege

823 848 47 Österreichischer 
Noriker  2883 3258 29

Pinzgauer Ziege  188 326 35 Altösterreichisches 
Warmblut  15 13 15

Tauernscheckenziege  166 292 43 Lipiz zaner 167 87 9 
Steirische 
Scheckenziege  40 85 Shagya Araber  201 193 47

Alt- Österreichische 
Huzulen  40 57 40

Schweine  54 161 65 
Mangalitza  43 111 51 
Turopolje 11 50 96 Summe  18.719 26.930 44

Quelle: AMA, 2006; Öngene, 2006.
Tiere mit Föderantrag "Seltene Nutztierrassen". 

Tierbestand  Tierbestand  Seltene erhaltungs-
würdige Rasse

Seltene erhaltungs-  
würdige Rasse
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Abb. 2: Tierbestand seltener Rassen biologisch / konventionell 2001/2006. 

Diskussion und  Schlussfolgerung: 
Die Zunahme sowohl der Anzahl der teilnehmenden Betriebe als auch der Zuchttiere 
im Zeitraum von 2001 bis 2006 zeigt den Erfolg des Programms (Tab. 2, Abb. 2).  
2006 lag die Zahl der biologisch gehaltenen Zuchtrinder seltener Rassen erstmals 
über der Zahl konventionell gehaltener Zuchtrinder. 
Auch der Anteil der Biobauern, die am Generhaltungsprogramm teilnehmen, liegt mit 
ca. 41% (im Vergleich 10% Biobauern gesamt) deutlich über dem Durchschnitt. Vom 
gesamten österreichischen Nutztierbestand (Ausnahme Ziegen) stehen etwa 9% in 
Biobetrieben, dem gegenüber werden ca. 44% der seltenen Rassen in Biobetrieben 
gehalten.  
Bei Rassen mit sehr kleinen Populationen zeigt sich meist ein überproportionaler 
Anteil von biologisch gehaltenen Zuchttieren (Tab. 3). Obwohl genaue soziologische 
Untersuchungen fehlen kann von einem erhöhten Verantwortungsbewusstsein der 
Biobauern in Angelegenheiten der Generhaltung ausgegangen werden. Der extrem 
hohe Anteil an biologisch gehaltenen Original Pinzgauer Rindern zeigt die erfolgreiche 
Positionierung dieser Rasse als offizielles Nationalparkrind des Nationalparks Hohe 
Tauern.  

Abschließend darf bemerkt werden, dass die Haltung und nachhaltige Nutzung der 
seltenen Rassen in der biologischen Landwirtschaft aufgrund der extensiveren Pro-
duktionsbedingungen ansprechende Erträge erbringen können. 
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